Maria Reisenhofer

03/19/2009

WOHNEDÜRFNISSE (meine eigenen)

WOHNUNG
NACHBARSCHAFT =

GEBÄUDE/SIEDLUNG
QUARTIER

Flexibilität (Platz für verschiedenartige Möbel ; Möglichkeit der Veränderung; Kinderzimmer, Schlafzimmer, Arbeitszimmer, Wohnzimmer, Freizeitzimmer)

Mitwachsen / -schrumpfen der Wohnung (falls machbar!) 
Parkplatz (Auto)

Parkplatz (Motorrad)
Grünraum / Park

Unterteilbarkeit / Abschließbarkeit (3 Zimmer auf wenig m²)

1 Raum pro Funktion – nicht alle Funktionen kombinierbar
s. gute Öffentliche Anbindung
Sportmöglichkeit (Schwimmbad, Kletterhalle, etc.)

Umweltfreundlichkeit (Bauen, Verwenden, Abbauen)

gute Verträglichkeit (keine schädlichen Ausdämpungen, etc.)
geeignete Radabstellräume 

Müllräume etc.
Nahversorger (Lebensmittel, Drogerie, Medizin, Postamt, Bank etc.)

Offenheit / Platz haben / angemessene Größe – nicht alles vollräumen müssen  (Großzügigkeit)
Gefühl der Sicherheit (kleine Welt)
gute Verkehrsanbindung; Radwege, Autobahn, etc.

Ausreichend große Eingangsbereiche ev. fast in Wohnraum (wenn Wohnraum = Lebensraum (nicht Fernsehzimmer)

> Präsentation der Wohnung; funktionell (Mäntel u. Schuhe an- u. ausziehen von ev. 3 Ps.)
gemeinsame Freiräume (Gemüsebeet,, Kinderspielplatz, Pool, ...) 
Wiedererkennbarkeit “meines” Gebäudes in der Stadt

Ruhe (wenig Lärm – Verkehr, Kinder, etc.)
gemeinsam nutzbare Innenräume – bei geeigneter Organisation und als Zusatz (nicht Ersatz); Werkstatt, Jugendraum o.ä.
Bildungseinrichtung (div. Schulen, Kindergarten, Bücherei,...)

Helligkeit / Sonnenlicht (gute Ausrichtung) wo nötig (Wohnküche, Arbeitszimmer – ev. nicht in Schlafzimmer) 
Durchmischung (Arbeit, Wohnen, Einkaufen, Freizeitangebot,  Betreuungseinrichtungen, etc.)
Kultureinrichtung (Museum, Theater, Kino, ...)

Spannung durch Gegensätze (hell dunkel, klein groß, eng weit, offen geschlossen, niedrig hoch, untersch. Oberflächen, Temperaturzonen, etc.) - Gefühl der Geordnetheit, Überschaubarkeit
Beleuchtung
Cafe, Restaurant, … ev. auch ohne Konsumzwang

Ausblick (keine Wand v. Fenster) – Schloßberg, Grün, Freifläche, ...
Begrünung (GRÜN!)
Landschaft (Berge/ Hügel – keine Ebene), Natur … in dem das Viertel liegt 

privater, uneinsehbarer Freiraum (b>2m) für Tisch, Liege / Hängematte, Pflanzen, ...
ansprechende Außengestaltung – jeder für sich nach außen präsentieren, aber gemeinsamer Rahmen
dichte Bebauung (wenn schon Stadt, dann bitte auch viele unterschiedliche Menschen und Möglichkeiten) – dafür dazwischen großzügige  Freiräume

Stauraum (Kleidung, Schuhe, Staubsauger, Bügelbrett, Küchengeräte, etc. - auch Autoreifen, Schi, ...)
Spannung durch Gegensätze (hell dunkel, klein groß, eng weit, offen geschlossen, niedrig hoch, untersch. Oberflächen, Temperaturzonen, etc.) - Gefühl der Geordnetheit, Überschaubarkeit
Umgebung, Lage

notwendige technische Infrastruktur (Internet)
Wiedererkennbarkeit “meines” Gebäudes in der Straße, Identifikation
Urbanität

unterschiedl. Raumhöhen (kuscheliges Schlafzimmer, offene Wohnküche)

versch. Ebenen (3 Stufen zw. Rückzugsraum und Gemeinschaftsraum o.ä.)
Treffpunkte (Cafe, Restaurant, … ev. auch ohne Konsumzwang)


Trennung von Bad und WC wenn mehr als 1 Bewohner



ab 4 Personen 2. Sanitärbereich



große Wohnküche (Raum für Freunde, Gemeinsames, Treffpunkt – Leben) - Rückzugsraum



Privatheit der Wohnung (nicht einsehbar, wenig Lärm von außen – auch untereinander, keine Geruchsbelästigung,..), Rückzug



guter techn. Zustand (Behaglichkeit (Stahlungswärme, Sonnenschutz, Wärmespeichermassen), Energieeffizienz, techn. Ausstattung, Sicherheit,...)



praktischer Grundriss (Platz f. Doppelbett, Einbauschrank, 60cm hinter Türen, etc.)



Finanzierarkeit



Gemütlichkeit, Wohnlichkeit



als 3. Haut Repräsentant des Bewohnnenden (also auch veränderbar je nach Bewohner und Zurückhaltung des Architekten), Identifikation



gute Akkustik (nicht schallhart)



Hygienisch, einfache Reinigung (kein Teppichboden, wo notwendig Fliesen o.ä.)

Robustheit (kein weicher Parkett, o.ä.)



keine langen Gänge (wenn, dann Stauraum!)



Energieeffizienz



Umweltfreundlichkeit (keine giftigen Ausdampfungen)



Gemeinschaft



WOHNBEDÜRFNISSE (recherchiert)

WOHNUNG
NACHBARSCHAFT =

GEBÄUDE / SIEDLUNG
QUARTIER

Roland Rainer – Gartenstadt Puchenau

Leistbarkeit
Leistbarkeit 
Grünflächen nahe der Siedlung

Südorientierung
keine  Autos in Siedlung

Autoabstellplatz nicht bei  Wohnungen

> differenziertes Verkehrssystem
Schutz gegen Straßenlärm

den Wohnungen zugeordnete, uneinsehbare Grünflächen
gemeinsame Grünflächen

große Spielplätze
Bibliothek, Kultuangebot

v.a. Hofhäuser nach außen eher abweisend

Rückzug in den privaten Bereich

> Staffelung der Privatheit von völlig abgeschottet innen, bis sehr gemeinschaftsfördernd eng außen 
gemeinsame Wege für Kommunikation (schmal, einladend, nicht “öffentlich” gestaltet)
Kindergärten

Schulen

kleiner Vorbereiche, Vorgärten,

Haus- (Wohnungs-) eingangsbereiche 
Abstellräume für Kinderwägen und Fahrräder
Kirche

Vordächer
Überdachte Verbindungen von Wohnung und PP, Müllplatz etc.

 > Arkaden (“Geborgenheit, Schutz, Ruhe, Wohnlichkeit, Räumlichkeit, menschl. Maß)
Läden

Blick von Küchenfenster zu Eingangsbereich
Solarenergie
Gemeindeamt

meist mehrgeschoßig, verschiedene Ebenen
in sich geschlossen, eng 

gemeinsame Gestaltung
Gemeinschaftsräume

(Jugendräume, Hobbyräume)

teilweise Überdachung der Freiräume 
kleine Gassen – große Plätze > Belebung durch Gegensätze
Gaststätte

Einbauschränke für Stauraum – leichte Möbel > Flexibilität, mehr Platz
verdichteter Flachbau – Kompromiss (weniger Zersiedelung, weniger Verkehr, mehr Gemeinschaft, jedem sein privates Grün,...)

Dichte (statt ~0,25) ~0,6
Ärzte

Gänge mit 1.60m breite > Stauraum mittels Einbauschränken
Gartenmauern entsprechen den Wünschen der Menschen (hortus conclusus)

- Lärmschutz, Windschutz   

- Schaffung von Privatheit 

> Bessere Akzeptanz der Gemeinschaftsräume


Atriumhaus an sich!



OEWG – Am Kai

Durchmischung (Geschäft, Büro, Wohnen)
Exklusivität (durch “extravagante Architektur”)
Zentrumsnähe – tolle Infrastruktur, Nahversorgung, Kulturangebot, … (“Living, Shopping, Business, Relaxing”)

jede Wohnung mit Loggia (teilweise zusätzlich Terrasse oder Garten)
Wiedererkennbarkeit / Identifikation durch Architektur
Natur, Landschaft - Mur, Schloßberg

Orientierung NO-SW
Lage an interessantem Ort
Umgebung - Altstadt, Murinsel/ Kunsthaus

recht gute Grundrisse
Naturnähe
Laufen, Radfahren, Inlineskaten, etc. (Freizeit) an Murpromendade

Leistbarkeit? (116,06m² + 19,84m² = 2 85.074 €)


Radwege
Bezirk Geidorf (> gut situierte, bürgerliche, gebildete, sichere Nachbarschaft)

exklusive Ausstattung
Tiefgarage 


RH = 2,50m
Kellerabteil


Waschmaschinenanschluss im Bad und Abschstellraum
Kinderspielplatz


Warmwasseraufbereitung nicht in Wohnung (kein Boiler)
Fahrradständer (nur im Außenbereich?)


Geschirrspülmaschinenanschluss
verschiedene Typen – für verschiedene Menschen


Leerverrohrung für Internet/Telefon/Fernsehen in jedem Raum vorhanden



Leider keine Wohnung unter 116m² mit 3 Zimmern



Raum

Funktion

allg. Anforderung

FRAGENKATALOG

spontane Befragung:

Brainstroming zu:

Was erwarte ich mir von meiner Wohnung, meiner Nachbarschaft (=Gebäude/Siedlung) und meinem Quartier?

Welche Sinneseindrücke soll meine Wohnung / Nachbarschaft / Quartier (Haptik, Olfaktorik, Akkustik, Optik – warm, blumig, weich, schwer, farbenfroh, etc.) erwecken? 

Welche Gefühle löst mein zu Hause bei mir aus (Geborgenheit, Schutz, Gemütlichkeit, Wärme, Privatsphäre, ...)

Was kenne ich?


Welche Qualitäten bietet mir meine jetzige Wohnung? 

Was liebe ich an meiner derzeitigen Wohnung?

Wo in meiner Wohnung fühle ich mich am wohlsten?

Was fehlt mir in meiner aktuellen Wohnsituation? 

Was stört mich an meiner derzeitigen Wohnung?

Was stört mich an meinem Wohnumfeld? (Aussenbereich, Nachbarn, Lärm, Quartier)

Welche Bedürfnisse habe ich?
Wer wohnt in meiner Wohnung? (Kinder, Partner, Eltern, Freunde, Gäste, ...)

Wann bin ich in meiner Wohnung, was mache ich in meiner Wohnung? (Tagesablauf jedes Bewohners)

Welche Räume möchte ich in meiner Wohnung haben? 

Was will ich in diesen Räumen machen?

Was mache ich gerne? 

Was brauche ich von meiner Umgebung? (Sport, Kultur, Freunde, Arbeit, …)

quantitative Befragung:

Wie wichtig sind mir folgende Begriffe beim Wohnen? 

(quantitative Bewertung (1-5) von sehr wichtig bis nicht wichtig)

Sicherheit, Funktionalität, Finanzierbarkeit, Energieeffizienz, technische Ausstattung, Aussicht, Freiraum, Licht, Orientierung, Gemeinschaft, Rückzug, Privatsphäre, Lage, Natur, Urbanität, Kultur, Sport, Flexibilität, Geschlossenheit, Offenheit, Umweltfreundlichkeit, Ruhe, Stauraum, technische Ausführung, Gemütlichkeit / Wohnlichkeit, Akkustik, Verkehrsanbindung (versch. Verkehrsmittel), Durchmischung, Identifikation, Nahversorger, etc.
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